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±0) bin ber ©üftefer Sdjreier,
Sin alte« fefteS ©auS

©aS fjoffentlid} feft ©tanb fjäft
Siadj mandjem Sturmgebraus.

©urdj alle ßanbe roefjet

©in frifdjer, frofjer 3ug;
SJiög er aud) grünbfidj fegen

©ie SBeit uon allem Srug.

SBorauf etn fdjöner, neuer,

©in grofjer grüfjfing fommt,
©er uns, ber gangen SJtenfdjfjett

3n äffen ©ingen frommt!

6efcbtcbtltcbcr Gxcurs <HUhelm II. bei der Rehruten-
Vercidtgung tn CQilhelmahaven.

©er Sag non 3 e n a.

3u 3ena cor jetjt fjunbert 3a£jr', ein fdjltmmer Sag für gang S3reufjen

mar, unb es fjätte roafjtfidj nicfjt cief gefefjtt, bafj bie Sag meiner frommen
Stfjnen gegäfjft. 3dj felbft aber, ftatt ©tütje non SUtar unb Sfjron, bocierte

®efdjtdjt' fjeut' con »abnfon, ') ober ein efjrfameS ©anbroerf betriebe,

anftatt gu umfangen mein SBott mit ßiebe, unb gu forgen, bafj bei @tedj=

fdjritt unb ©unbetrab ber beutfdje »audj nimmt nidjt gu, fonbern ab.
SBenn idj bie ©adje jetjt fudj' gu ergrünben, unb ©rffärung für bie

grofje 33leite* gu finben, fo fdjeint eS mir fidjer unb fonnenffar, bafj ber

Ungfaube audj fji« bie Urfadje mar. ©er mafjre ®Iauben, o fafjt eS eudj

fagen, gift mefjr als flanonen in fdjmeren Sagen, ©er ©orfe", unb feine

frommen 83rüber, bie fangen befanntlidj nur flirdjenfieber unb ein ©rjenget
füfjrte in mäfjtgem Srab, fte in bie ©b'ne con S*na fjinab. ©ie ©öfjne con
©olbadj unb b'fllembert -') fte roaren bie alten ^meifter nidjt meljr unb
mufjten, bafj als ©unne nur roirfen fann, roer ba glaubt, unb ben fein
3roeifef fidjt an.

') Siebe: »ibet unb SBabef.

:i) Stefje: ©unnenbriefe.
'-') Siebe: grangöf. ©ncnclopäbiften.

©rftaununggbegefjrftdje, nerefjrlidje 3ufjörerl
SBenn im flanton 83ünbten ein ©rbbeben ent=

ftefjt in ben ®egenben groifdjen ©plügen unb
®reina ift'S ein Staturrounber über baS tdj midj
gar nidjt rounbere. SBenn nämlidj befagte ©rbe

nädjfter 3*** roirtfidj bebt, roift idj baS ©retgnis
üffldjtgemäfj cornuêgefagt fjaben, traft meiner
roiffenfdjafttidjen ©rfjabenfjeit. 83ereitS 51 Sabre
feibet ber Spfügen an fjoffnungSooEen ßügen
eifenbäfjntidjer 3ufunft unb nun fommt bie fon=

furrentabte ®reina unb geroinnt über 3Jtifjanet=
tennung ifjrer ©djönheit unb SJorgüge für @ifen=

bafjngüge gegenüber bem anmafjenben Spfügen.
®reina ift roeibtidj empfinbfam, geneigt gu SBetn=

ftämpfen unb fteberfjaften ©rfdjütterungen. @pfü=

gen ift nämlidj erbittert unb gittert enblidj tm
geredjten 3orne über ©ntäufcfjungen unb grengen=
lofen ©odjmut biefer ®rei,ia. ®S ift alfo gar
nidjt anberS möglich, roo ®reina ftdj fdjüttert
unb Splügen gittert, mufj eS rumoren tief unter
ber ®rb. ©ie »ergmurgeln frümmen ftdj gu ge;

ballten gäuften beim Splügen unb fpitjen fidj bei Steina roie fdjatfe ginger=
nägel. ®lürftidjerroeife tft bie SBiffenfdjaft foroett rüctgefdjritten, bafj ber
®taube an »erggetfter roieber aufblüfjt. So ein S3;rg fjat oft mefjr ®eifter
unb ®eift atS etn SJtenfdj, ber roie ein DdjS cor ifjm ftefjt, unb ba mufj
bie ©rbe todj roofjt beben, roo »erge ftdj fo geiftreidj befämpfen. ©rft
roenn bie 23aijn roirtfidj gebaut roirb, entftefjt griebe groifdjen ben beiben

befprodjenen ©rbfröpfen. gäfjtt bte »ofjrmafdjine in ben Splügen, bann
fdjreit unb ffagt er roie roütenb über roofjtoerbiente flofif, bafe bie ©reina
fidj fjalber tot fadjt, roaS umgefefjrt roofjt audj ber gaff roäre. ©rifft nun
alfo baS ftagtidje ©rbbeben ein, roerben roir groar nidjt fadjen, aber bodj
ofjne gurdjt abroarten, bis betreffenbe »erggeifter ftdj berufjlgt fjaben. SJtag

fommen roaS ba roiH; »erantroorten foEen'S bte ftreitbaren ©erren Seä>
ntfer unb Ingenieure, roir roafdjen unfre ©ergen in Unfdjufb, unb roün=
fdjen uns gegenfeitig redjt gute Stadjt mit obet ofjne »eben. So fet eS

nebft spunftum.

Bekanntmachung.
Siefgerübrt geigt ber oom »ranbunglücf fjeimgefudjte SJtattfjiaS

©oppetfdjroab einem S. ©. SPublifum gu Stabt unb ßanb an, bafj bie »ranb=
affeturangfumme non gr. 555 unb adjt »atjen grofjmütigft auSgegafjIt
toorben tft.

Unglücksfälle und Verbrechen.
SageBgettung8 3tubrif.

©ie grau beS gabrifarbeiterS ©unger in flargfofjn fjot ifjrem SJtann

febenSfäfjige SSier finge gefdjenft.

* *
©ugen Stidjter, ber eingige SteidjStagSabgeorbnete, ber bie SJtiffionem

gafjlen beS SteidjSbubgetS befjerrfdjte, tft geftorben.
** *

Stuf bem für Stom bemonftrierenben flirdjturm con St. ©tngofpfj
mefjte audj jüngft bie fdjroeigertfdje gafjne.

** *
Spanien, baS ßanb ber flaftantenbrater, roiH mit ©nglanb, baS

auf bem ©ontfnent immer ßeute gum etroaS" auS bem geuer fjolen
braudjt, eine Sil t tan g abfdjliefjen.

*
©er SBeinpantfdjer SJteier in Stebling roirb com S3egirf8tidjter

Sjfume, ber eine rote Stafe fjat, abgeurteilt roerben.
** *

©aS ©rubenunglücf oon ©ourriôreS, bas fdjon über taufenb 3Jtenfdjen=
feben foftete, ift nodj g rö fjer, afS man bisfjer annafjm: eS ift feine
SluSftdjt mefjr auf ©ieibenbe.

©S joE fünftig audj einen fdjroeigerifdjen ®enerat geben über bie
frangöfif<fj=fpanifcö=maroffanifdje SMiget. Unferen SJtititärobern roiE brob
ber flamm fdjier pfafeen

*
3m ßugernbiet ift baS Stenierftjftem eingeführt roorben. Seitbem gibt

eS bort feine patenten" Säger mefjr.

îder trägt den febönften (Namen?

SJtonfignore S5eri=3Jtoroftni
©reibt afS »ifdjof beut oon ifjren Sßoften

©erren Sprimaoeft, Slntognini
Cb fte gleidj Iprotefte füfjn cermoften;
flangfer, ©fjorfjerr, ®eneratcifare
SUS politifdj SBüfjfer, SJradjtesempfare.

3ßeri=3Jtoroftni SJtonftgnore :

Slntognini, sprimaoeft rtdjtig
©tefe nimmt er amtftdj feft am Dfjre,
©anbeft gang nadj libergeugung pftidjtig.
Unb con aEen biefen fdjönen Stamen

flfingt am beften SJtoroftni* SImen.

gr

©e

gr

©e

Sr

©e

Sr

©e

©err geufi: Stu nüb fo gfprengt, grau
Stabtridjter, i djumen au."

grau Stabtridjter: 3 fja ©ie fdjo gfefj,
aber i fja gmeint, i roeE mi nümme mit
©fjne ita, roie ©ie fietjt mal grebt fjänb.*

©err geufi: Selfmer au ft! Sfber pfurreb
©ie a t nüb ä fo bä Stai uf, b' U t o b r u g g
ift nanig fettig."

grau Stabtridjter: ®be fjan i'S gfefen i
br 3ürigitig, fte fjebeb gfjört fdjaff e

bra, ä fo öppis ift bänn gfldj über's
»ofjnefieb."

©err geufi: ®S ift fdjab, bafj nüb « Sag
früefjner i br ;}itig djo t't, eS fjät'S bim

Strafjf niemert gfaubt, eS fjät aE'S gmeint, eS fei eS gaft
n a dj t ft u ct.*

au Stabtridjter: ®S ift au eis, unb fäb ifdjeS. Senfeb ©ie fie au
ämaf ä »rugg, roo im SBaffer uffe uf fjört, roo mer nüb törf
a'S anbr 33ort ane madje.*

rr geufi: \'imef bis 'S uSgmacfjt ift unb bie fäb ®fdjroinbigfeit fenneb
mer.*

au ©tabtridjter: ©te roäreb 'S müefe fuedje güetfi gmadje, bänn
gafjt'S am @nb boefj ä cfjfi gfeitiger."

rr geufi: ®üetfi macfje djönb f'eS fdjo, aber ietj müenb f fjalt madje,
roaS bte roänb, bief äbe madjeb ietj bä»riS; bä ©fjüeferfjeiredje;
cfjappt bin euS uffe fjät amig gfeit: ©aS roirt ietj gfreffe."

au ©tabtridjter: ®änn roereb f fjatt ä ©ottSname müefe bro
gef f iere unb fäb roerbeb f."

rr geufi: 3a, fie finb ietj gar im ;iug, ©ie fjänb'S ja gfäfe, roie'S
efjne gangen ift i bem fdjöne »rogefj cor 8 ©age, roo mer tS

müefjteb fdjeniere, roenn f eS gunne fjetteb."
au ©tabtriajter: Unb mit em Sagbfatt roänb f meini au a*

fange?"

rr geufi: Sie feEeb nu, bä ftäbt. StedjtSfonf uf ent roirb'g an
öppifem müefe tefjre."

^ch bin der Düfteler Schreier,

Ein altes festes Haus

Das hoffentlich fest Stand hält
Nach manchem Sturmgebraus.

Durch alle Lande wehet

Ein frischer, froher Zug;
Mög er auch gründlich fegen

Die Welt von allem Trug.

Worauf ein schöner, neuer,

Ein großer Frühling kommt,

Der uns, der ganzen Menschheit

Jn allen Dingen srommt!

Gefenîcntìîcner Cxcurs Milkelrn II. bei cler K.ekruten-
Vereîclîgung în Mîlnelniskâven.

Der Tag von Jena.
Zu Jena vor jetzt hundert Jahr', ein schlimmer Tag für ganz Preußen

war, und es hätte wahrlich nicht viel gefehlt, daß die Tag meiner frommen
Ahnen gezählt. Ich selbst aber, statt Stütze von Altar und Thron, docierte

Geschieht' heut' von Babylon/» oder etn ehrsames Handwerk betriebe,

anstatt zu umfangen mein Volk mit Liebe, und zu sorgen, daß bei Stechschritt

und Hundetrab der deutsche Bauch nimmt nicht zu, sondern ab.

Wenn ich die Sache jetzt such' zu ergründen, und Erklärung für die

große Pleite" zu finden, so scheint eS mir sicher und sonnenklar, datz der

Unglaube auch hier die Ursache war. Der wahre Glauben, o latzt es euch

sagen, gilt mehr als Kanonen in schweren Tagen. Der .Corse", und seine

frommen Brüder, die sangen bekanntlich nur Kirchenlieder und ein Erzengel
führte tn mähtgem Trab, sie in die Eb'ne von Jena hinab. Die Söhne von
Holbach und d'Slembert ') sie waren die alten Zweifler nicht mehr und
wußten, daß als Hunne nur wirken kann/) wer da glaubt, und den kein

Zweifel ficht an.

>) Siehe: Bibel und Babel.
Siehe: Hunnenbriefe.

') Siehe: Französ. Encyclopädisten.

Erstaunungsbegehrliche, verehrliche Zuhörerl
Wenn im Kanton Bündten ein Erdbeben

entsteht in den Gegenden zwischen Splügen und
Greina ist's ein Naturwunder über das ich mich

gar nicht wundere. Wenn nämlich besagte Erde
nächster Zeit wirklich bebt, will ich das Ereignis
pflichtgemäß vorausgesagt haben, kraft meiner
wissenschaftlichen Erhabenheit. Bereits 51 Jahre
leidet der Splügen an hoffnungsvollen Lügen
eisenbähnlicher Zukunft und nun kommt die kon-

kurrentable Greina und gewinnt über Mißanerkennung

ihrer Schönheit und Vorzüge für
Eisenbahnzüge gegenüber dem anmaßenden Splügen.
Greina ist weiblich empfindsam, geneigt zu Wein-
krämpsen und fieberhaften Erschütterungen. Splügen

ist nämlich erbittert und zittert endlich im
gerechten Zorne über Entäuschungen und grenzenlosen

Hochmut dieser Grei-.a. Es ist also gar
nicht anders möglich, wo Greina sich schüttelt
und Splügen zittert, muß eS rumoren tief unter
der Erd. Die Bergwurzeln krümmen sich zu

geballten Fäusten beim Splügen und spitzen sich bei Greina wie scharfe Fingernägel.

Glücklicherweise ist die Wissenschaft soweit rückgeschritten, daß der
Glaube an Berggeister wieder ausblüht. So ein B-rg hat oft mehr Geister
und Geist als ein Mensch, der wie ein Ochs vor ihm steht, und da muß
die Erde doch wohl beben, wo Berge sich so geistreich bekämpfen. Erst
wenn die Bahn wirklich gebaut wird, emsteht Friede zwischen den beiden
besprochenen Erdkröpfen. Fährt die Bohrmaschine in den Splügen, dann
schreit und klagt er wie wütend über wohlverdiente Kolik, daß die Greina
sich halber tot lacht, was umgekehrt wohl auch der Fall wäre. Trifft nun
also das fragliche Erdbeben ein, werden wir zwar nicht lachen, aber doch

ohne Furcht abwarten, bis betreffende Berggeister sich beruhigt haben. Mag
kommen was da will; »erantworten sollen's dte streitbaren Herren Techniker

und Ingenieure, wir waschen uns're Herzen in Unschuld, und wünschen

uns gegenseitig recht gute Nacht mit oder ohne Beben. So sei es
nebst Punktum.

KekAnntrnacnung.
Tiesgerührt zeigt der vom Brandunglück heimgesuchte Matthias

Doppelschwab einem E. E. Publikum zu Stadt und Land an, daß die
Brandassekuranzsumme von Fr. 555 und acht Batzen großmütigst ausgezahlt
worden ist.

Unglücksfälle unâ Ver-brecnen.

TageSzettungS-Rubrik.
Die Frau des Fabrikarbeiters Hunger in Karglohn hat ihrem Mann

lebensfähige Vierlinge geschenkt.

Eugen Richter, der einzige Reichstagsabgeordnete, der die Millionenzahlen

des Reichsbudgets beherrschte, ist gestorben.

Aus dem für Rom demonstrierenden Kirchturm von St. Gtngolph
wehte auch jüngst die schweizerische Fahne.

Spanien, das Land der Kastanienbrater, will mit England, das
auf dem Continent immer Leute zum .etwas" aus dem Feuer holen
braucht, eine Allianz abschließen.

«

Der Wetnpantscher Meier in Rebling wird vom Bezirksrichter
Blume, der eine rote Nase hat, abgeurteilt werden.

» >

» »

Das Grubenunglück von Courriöres, das schon über tausend Menschenleben

kostete, ist noch größer, als man bisher annahm: eS ist keine
Aussicht mehr auf Dividende.

» »
Es IM künftig auch einen schweizerischen General geben über die

sranzösisch-spanisch-marokkanische Polizei. Unseren Militärobern will drob
der Kamm schier platzen

Im Luzernbiet ist das Reviersystem eingeführt worden. Seitdem gibt
es dort keine patenten" Jäger mehr.

Aler trägt àen scnönsten Iranien?
Monstgnore Peri-Morosini

Treibt als Bischof heut von ihren Posten
Herren Primavesi, Antognini
Ob sie gleich Proteste kühn vermosten;
Kanzler, Chorherr, Generalvikare
Als politisch Wühler, Prachtexemplare.

Peri-Morosini Monsignore :

Antognini, Primavesi richtig
Diese nimmt er amtlich fest am Ohre,
Handelt ganz nach Überzeugung pflichtig.
Und von allen diesen schönen Namen
Klingt am besten .Morosini" Amen.
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Herr Feusi: .Nu nüd so gsprengt, Frau
Stadtrichter, i chumen au."

Frau Stadtrichter: .I ha Sie scho gseh,
aber i ha gmeint, i well mi nümme mit
Ehne ila, wie Sie s'letzt mal gredt händ."

Herr Feusi: .Tellmer au sii Aber pfurred
Sie a nüd ä so dä Rai uf, d' U t o b r u g g
ist nanig fertig."

Frau Stadtrichter: .Sbe han i's glesen i
dr Zürizitig, sie hebed ghört schaffe
dra, ä so öppis ist dänn glich über'S
Bohnelied."

Herr Feusi: Es ist schad, daß nüd » Tag
srüehner i dr Zitig cho ist, es hät's bim

Strahl niemert glaubt, es hät all's gmeint, es sei es Fastnacht

st u ck."

au Stadtrichter: Es ist au eis, und säb isches. Tenked Sie sie au
ämal ä Brugg, wo im Wasser usse us hört, wo mer nüd törf
a's andr Port ane mache."

rr Feusi: Ämel bis 's uSgmacht ist und die säb Gschwindigkeit kenned
mer."

au Stadtrichter: Sie wäred 's müese sueche güetli zmache, dänn
gaht's am End doch ä chli gleitiger."

rr Feusi: .Güetli mache chönd s'es scho, aber ietz müend s' halt mache,
was die wänd, dies übe mached ietz dä Bris; dä Chüeferheireche-
chappi bin eus usse hät amig gseit: Das wirt ietz gfresse."

au Stadtrichter: .Dann wered s' halt ä Gottsname müese bro-
zessiere und säb werded s'."

rr Feusi: .Ja, sie sind ietz gar im Zug, Sie händ's ja gläse, wie's
ehne gangen ist i dem schöne Brozeß vor 8 Tage, wo mer is
müeßted scheniere, wenn s' es gunne hetted-"

au Stadtrichter: .Und mit em Xagblatt wänd s' meini au a-
fange?"

rr Feusi: .Sie selled nu, dä städt. Rechtskonsulent wird's an
öppisem müese lehre."


	[Herr Feusi und Frau Stadtrichter]

